
Schweiz
$9l1tyeiz: Sonne könnte
11,5 Prozent Oes endi.äie-
verbrauchs decken 
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^ Der . Sonnenenergie-Fachverband
Schweiz SOFAS hät das Sönn"n_
energie-Nutzungspotentiat tti i äiänachsten 10 bis 20 Jahre abschätzen
lassen. Resuttat: Mittelfristig' kdil_ten 11.,5 prozent oes enoenä7g6;;-
brauchs von der Sonne geOec[t wör_d:n. Die schweizeriscnö zäitstüiiit
,,sonnenenergie,, veröffentlichte inrnrer uezember-Ausgabe 19g6 die Er_geonrsse in Form von zehn erläuter_
ten_Thesen, die der Vorstand des Sö_FAS aufgesreltr hat. wii l itierä-nä
nachfolgend etwas gekürzt.
n Sowohl Sonnenkol lektoren als auchgesamte Sonnenkollektoranlagen- frä_pe1 in der Schweiz ernen sehr hohen
lechnischen Stand erreicfrt, unO O-iäläAntagen sind wirtschattricn.' oiä näJJtIanwendungen dieser Sonnenkol lä[ io_
le! sind: Warmwassererwärmuno.
Schwimmbadheizung, H;üi ; ; ;ü;#.
Raumheizungsunterötützung. -- ' ' """ t

Ll In der Schweiz werden 
-photovolta_

ische Zeilen bis heute hauptöächti;Ä iürdie Stromversorgung von Inselanlaoen
tn emtegenen Gebieten (FerienhäuJer.
Denoeantagen usw.) eingesetzt.  Dankneuer Entwicktungen tDuäntiLmtäclÄir< iund bedeutender zu erwanender preisl
reduktionen kann die pnotovoJtait< aO-ärschon in wenigen Jahren elnen ättivenö-errrag zur schweizerischen Elektrizi_tätsproduktion darstellen.
n Solararchitektur ist eine Ausdrucks_
form des Zusammenteoön.-äiiä,
Sonne und setzt eine inteniivä Sär"hrf:
ligunO .mit dem Weter voraus. In der)cnwetz rst der Wintergarten die belieb_teste Möglichkeit zur pässiven Sonnen_energrenutarng. Er ist  in erster Linie einattraktives Element der Wohnkultur. Ämhäufigsten_wird jedoch meniooäiwäÄi_
ger bewußt der Direktgewinn durchSüdfenster genutzr. eige;iriäne Diöüjgewrnngebäude sind noch selten. In un_serem Kl ima haben sich besonderJ indie Fassaden integrierte t_utt_ Ozw. fäÄ_srerKoilektoren bewährt. Diese Formder--Sbtararchitektur ist aufwendiöäi.
eröffnet aber die beste vogticÄr."ii"t-üi
eine hohe Ausnützung oer Sönnönänei-gie. Die passive Sbnneneneroienut_
zung enthätt ein großes fnergöspäi_potential.

I  Dq. Sonnenenergrenutzunqs_po_
tential für die nächsten"l0 bis iO-J^ni"liegt auf den Gebieten at<tivL fifreimiscne und photovoltaische) und passive
Donnenenergienutzung bei 1 1,5 pro_
zent.  Rein technisch gesenen wurdedieses potentiat höherjieg;n, "r'i lr,lrlden in die Berechnung auöi äLör, wni-schaftlichkeitsüberlegüngen mit einbe_zogen.
n Die. Solne steht unentgel i l ich undunerschöpflich zur Verfügu-ng. eei äe_re_n N utzung_ können wich"tige] n"nt äi_
:,"^tj9l?rrs -Energieressou rCen gespart
y9f 9n I .9.1e U mwandtung von S-onrien_lcnt, tn Wärme oder Elektr iz i tät  hinter_rarrr Ketne umweltschädigenden Stoffe.uer t'tnsatz von Sonnenenergie spart

nicht nur Energie. sondern leistet aucheinen Beitrag zum Schutz ,n-iärärij,il
wett .  Die in Sonnenenergi ;ä;äd"; ; ;
vestierte Energie geben diese inrierhalbzwanztg Jahren sicher fünfmal zurüci.-
T op in der Schweiz aut oeÄ öäOietder Sonnenenergie tätigen FränrÄisf.
Fabrikations- uÄO Insiailationsfirriön
haben im wettweiten V"rgt"i;Ä ei;';;;;hohes Niveau erreicht. 

"v"rs"Äiäo"nä

!_echnische Neuerungen wuroen in äeiSchweiz erfunden Llnd realisiert. öi;durch die "Tour de sol" initiiäüä ri'tlwicklung von Leichtbautafrriäuään-'ist
oas_neute aktuellste Beispiel dafür.
! .Dig große. batd tunizJrrnänrioe
technische und wirtschattfrcfre'EüaiI
rung der Schweiz auf dem GeOiei O'ärSonnenenergienutzung wurde in denterzren Jahren auch wissenschafilich
untersucht. Die im Auftrag der KoÄmü_
sron zur Förderung der Sönnenen"iqiä_
nutzung_ (KNS) vöm soFAS oriön"qä_führte studie "wirtschatriörr[öii 'vä
Sonnenenergieanlagen* rrat qäzeiäi.qatJ vor ailem größere Anlaqeö schönneute wtrtschafflich gebaut wörden kön-nen. ztent man in einem größeren Rah-men noch die durch andere Enerqiet iä_ger verursachten sozialen Koste"n vonden S^onnenenergieanlagen_Kosten ab.si nd Sonnenenefu ieanla"g"n *irti.r,ää_
lcn, uas große technische Forschungs_projekt -  "Opt imale Sonnenenerotean-
ragen< -. das der SOFAS im Alftraooes.öu ndesamtes f ü r Energiewi rtschaf"tausführt. bestätigt den durc-h die führen_
99n Sonnenenergiespezialisten ver_folgten W"S.. gip Aälagän mögtichst ein_fach und betr iebssichör zu oauen.
P F"i .  Antagen der öffenf l löÄen'Hand
(ucnutnauser.  Sportanlagen. Kasernen
usw.) tst  es besonders lohnend, Son_nenenergieanlagen zu bauen, da bei
919:91Antagen die Sonne im Sommer_natDjanr sehr gut genutzt werden kannuno dte Anlagen auch von der Größe herwrnscnaftttch gebaut werden können.uazu. kommt. daß der Bau solcher Anla_gen durch die öffenf l iche Hand aJcn ärnlrnretz tur den privaten Bauherrn ist. DerD\JI-AU unterstutzt deshalb die Bot_schaft über einen Rahmenkredit für pi_

tot- und Demonstrationsanlaqen imEnergiebereich des Br"d;;;ä; iä.Mai 1986 und fordert..oal äogänöö_
sche-Parlament auf.  die in die"ser Bot_schaft beantragten zusätzticnen XreOitefür _Pitot- und 

-Demonstrationsaniäääi

f ür Sonnenenergieantagensräruiää;.
tr Die Baubewilligungsverfahren vonDonnenenergieanlagen sind in vielenLiemetnden und Kantonen einfach oe_regett. Es gibt aber immer nocn GniJöuno uemeinden, bei denen das Baube_wllgungsverfahren kompliziert ist oderourcn etne sehr konservative Baubewil_
ligullgspraxis hemmend wi*t. ei sofiiern der Schweiz nicht uortommen, äääeinem Bauherrn die Bewil l iqunq'zuä
B-au.einer Sonnenenergieän lägä öru-iälsätzlich verwehrt wird.
F Die vorbi ldl iche Finanzierungspraxis
des Kantons Bern, bei Oer gezieli aäü-nerren_unterstützt wurden, die sich für
gine Sonnenenergieanlage entschei_
oen. soilte auf ähnliche Art und Weisevon .anderen Kantonen übernommen
weroen. Ahnl iche Resultate können mitsteuerlichen Erleichterungen erzieltwerden. Parallel zu diesen-finanzietiÄÄ
Anreizen muß natürlicn einJ umtaälsende fachliche Information der Bäu_herrer erfotgen. damit sie Oie önan-ö]r
oer Frnanzterungsmögl ichkeiten über_naupt wahrnehmen.

!  Al le Maßnahmen zur Förderunq derSonnenenergie sollen orrän ä"n 
"säi

etnes " Invest i t ions_ ung lmpulspro_grammes Sonnenenergie" verstärkt
werden. Dieses soil fotge"nde Akilitäl;;
umfassen:
.-  Finanziel le Anreize für Bauherren,
Unternehmen (vor al lem. wenn Arbeits-prarze In der Schweiz geschaffen oderImporte substituiert wefu en).-  Information und Ausbi ldüng der pla_
ner, Installateure, Investorenl Bauhei-
ren.
- Koordination aller Förderunosan_
srrengung. .von Bund, KantonenJ Ge_metnden. Verbänden usw.- Verbreitung der durch die Sonnen_
energtetorschung erarbeiteten Erkennt_
nrsse.

OTTI
veranstaltet sein

or', Dr.-Martin-Luther-Straße 10, g40o Regensburg, Terefon og41-52700.

Zweites Symposium photovoltaische Solarenergiein Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer t;"iiili 
. -.

1 7. u n d 1 B. M i ii isl?:"^tJs,'"g,j E:Ll"ffi ;. ;;;;;, "Das symposium wendet sich hauptsächrich an unternetrmen aus der Erektrotechnik, derhracngras- und Kunststoffindustrie. der Kfz-ä;;;;r,^g:l Uhrenindustrie. der Lampen_rndustrie, der Energieversorgung .ö;i" "; Bä;;;gln,"rr" und Architekten.
Wesentliche Themenfelder am ersten Tag werden csunsen, oie ve'Ääi*iin! und Basiskomponenten J:? 6il:yJJh?i,?t??l: *"n'"nbedin-
Am zweiten Tag des svmposiums werden Anwendu,ngsmöglichkeiten und Einsatzerfah-rungen der photovortaik in oer Bundelref,uoii[, 'vi i i l","rropa und der Dritten wert erörtert.
JS'.r#lS: B?r",91""?9,ru9,?ill? Fach au sste l u n s z u Bas i s_ M od u r e n u n d An we n d u ns sf e r _
Nähere Informationen ertei len wir qerne:
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